
 

Die liberale Phase des Deutschen Kaiserreichs von 1871 bis 1918 war geprägt von einer Reihe von Ereignissen und 

Entwicklungen, die die politischen, sozialen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Reiches beeinflussten. Hier 

ist eine Liste wichtiger Ereignisse: 

 

1. Gründung des Deutschen Kaiserreichs (1871): Mit der Proklamation Wilhelm I. zum Deutschen Kaiser im Spiegelsaal 

von Versailles am 18. Januar 1871 begann eine neue Ära für Deutschland. Das Kaiserreich war eine konstitutionelle 

Monarchie mit einem föderalen System. 

2. Liberale Reformen unter Otto von Bismarck (1871-1878): Während dieser Zeit führte Reichskanzler Bismarck eine 

Reihe von Reformen durch, die von liberalen Ideen beeinflusst waren. Dazu gehörten die Einführung einer 

einheitlichen Währung (Mark), die Schaffung eines zentralen Rechtssystems und die Gründung des Reichsgerichts. 

3. Kulturkampf (1871-1878): Der Konflikt zwischen dem Staat und der katholischen Kirche unter Bismarck war geprägt 

von Maßnahmen, die die Macht der katholischen Kirche einschränken sollten. Dazu gehörten die Einführung des 

„Maigesetze“ und die Trennung von Kirche und Staat in Bildung und Eheangelegenheiten. 

4. Gründung der Sozialgesetzgebung (1883-1889): In den 1880er Jahren führte Bismarck eine Reihe von 

Sozialversicherungen ein, darunter die Krankenversicherung (1883), die Unfallversicherung (1884) und die Invaliden- 

und Altersversicherung (1889). Diese Maßnahmen waren teilweise eine Reaktion auf die wachsende 

Arbeiterbewegung und wurden von liberalen Reformideen inspiriert. 

5. Reichstagswahlen und Aufstieg der Sozialdemokratie (1877-1912): Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

(SPD) gewann stetig an Einfluss, was in den Reichstagswahlen von 1912 gipfelte, als die SPD zur stärksten Partei im 

Reichstag wurde. Dies zeigte die Verschiebung des politischen Spektrums und das zunehmende Gewicht der 

Arbeiterklasse. 

6. Antisozialistengesetze (1878-1890): Die von Bismarck eingeführten Gesetze zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 

schränkten die Pressefreiheit und Versammlungsfreiheit ein. Trotz dieser Repression wuchs die Unterstützung für die 

Sozialdemokratie. 

7. Bismarcks Entlassung und Wilhelm II. (1890): 1890 wurde Bismarck von Kaiser Wilhelm II. entlassen, was eine 

deutliche Verschiebung in der Innen- und Außenpolitik des Reiches markierte. Wilhelm II. förderte eine expansive 

Außenpolitik („Weltpolitik“) und unterdrückte zunehmend liberale Tendenzen. 

8. Hottentottenwahlen (1907): Die Reichstagswahl von 1907, auch als "Hottentottenwahlen" bekannt, war stark von 

der Kolonialpolitik des Reiches beeinflusst. Die Wahl führte zu einer konservativen Mehrheit im Reichstag, die von 

liberalen Parteien unterstützt wurde, um die Kolonialpolitik fortzusetzen. 

9. Der Ausbruch des Ersten Weltkriegs (1914): Der Krieg führte zu einer enormen Belastung der deutschen Gesellschaft 

und hatte tiefgreifende Auswirkungen auf die liberale Bewegung. Viele liberale Errungenschaften wurden zugunsten 

der Kriegsanstrengungen eingeschränkt. 

10. Novemberrevolution und Ende des Kaiserreichs (1918): Die Novemberrevolution 1918 führte zur Abdankung Kaiser 

Wilhelms II. und zur Ausrufung der Weimarer Republik. Dies markierte das Ende des Kaiserreichs und der liberalen 

Phase in Deutschland, da eine neue politische Ordnung etabliert wurde. 

 

Diese Ereignisse spiegeln die Spannungen zwischen liberalen Reformen und autoritären Tendenzen wider, die das 

Deutsche Kaiserreich während seiner Existenz prägten. 

 

 

 

 

 

 


